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Unterm 11. SKai 1880 wutben blc folgenben 33eftlmmungen

fût bie ©iöge tc. bet SReftuten erlaffcn :

„ SHttet
Stuppentfjell. ®rogr. iBitiftumfang. Sabre.

untet 5'10"=34"
.über 5'10"=35" l 18—25

"-I

il

18—25

19-25

18—25

18-25

©djwete Äa». 5'8"—5' 11

SKittlete „ 5'7"—5' 9

Sefdjte „ 5' 6"—5' 8"
Äanontere 5' 6" 35

©appeure 5' 6" 34

gabt« fût Sttt.

unb 3;'gen. 5' 4"—5' 6* 35"
guggatben 5' 8" 34*
SinfenSnf. 5' 5* 34

©djüfeen 5'5"—5' 7" 35

Army Service
Corps 5' 4" 34"

©anitäWtrup«

pen (Army
Hosp. Corps) 5' 5" 34" 18—28

gut bie 3nfanteric=Dffijiere ift eine neue Äopfbeftelbung füt
fleinen ©lenft (undress cap) einrjefütjtt worben. ©it ift äbn«

ltd) bet »on ben guggatben gettagenen mit fdjwatjem Sebeifdjtim

»on ©olbfdjnur etngefagt ; für 8lnfen»3nfantetfe ift fte »on blauem,

fût teldjtc Snfantette »on gtüntm Sud) gefeitfgt. ©ie „Äönfg»

llcfjen" SRegimentet tjaben batan ©djattadjftreifen, bfe fdjottlfdjen
SRegimenter fdjarlad) unb welg cattitte Streifen, bie übtlgen

SRegimentet fdjwatje ©djnurbänber. gür aftioen ©tenft tragen
bie Offijiere ber ©tabe, ber Äa»aü"erie unb bet guggatben blaue

Sudjmüjjen mit golbenet ©djnur, ätjnlldj bet ftanjöftfdjen bonnets

de police, unb bie Dffijiete ber 8in(en»3nfantetle eine

fdjottifdje SKüfee beffelben SKuftet« wie bie »on ben SKannfdjaften

getragene.
©Ine EKltitäoSBeterinärfdjute mit brei Ätafjen ift ju Silber«»

tjot ettldjttt wotben. ©Ine Älaffe Ift fût Äaoatlerie», Slrtttlerie»

unb Stainoffijiete, eine jwetle für §uf» uno SBtfdjlagfdjmlebe,

eine btitte fût neu angefttHte SBetettnätätjte beftimmt. ©ie Safjl
ber Sbcllnebmer fût jebe Älaffe fft nodj nidjt befinitl» notmitt
wotben. (©et Äametab.)

$ e v f dj i e b e n e 8.

— (Sin gafmainet atf foiotfjumifdjer Slrtitïerie=3îu=

ftrultor.*) ,©« gibt nidjt» SVeuc« unter bet ©onne", fdjtetbt

£eit ©taat«fdjreibet Slmlet Im „Sanbboten" »on 1862 SRr. 101

unb 102. SKögen ©tnge gefcfjetjen, tie nod) fo feltfam Hingen,

bie nod) fo »etelnjelt bajufteben fdjcinen — fdjauen wft in bet

©efdjidjte bet SKenfdjfjett tüdwäit«, w.t finben fût Sitte« fdjon

äfjnlldje Stfifjetnungen. Sffienn }. SB. fjeutjutage ein untetnetj»

menbet Äapujinet eine gabtlf, tine ©pfnnetet erridjtet, fo fdjeint

un« ba« etn ©teignig, ba« nodj tile »orgcfommen. Slber in

Solotbutn bat ein Äapujinet etica« geleitet, ba« füt einen Dt»

benîgeiitltdjen nodj faft metfwücbtget fft. SBei un« war einmal

»on ber SRegfetung ein Äapujiner at« Slttitler!e»Snfttuftot ange»

fteat.
©te ©adje flingt fo unwatjrfdjetnlldj, bag »ft fie bem geneig»

ten Sefet notfjwtnbig »oUftänbfg etjätjlen muffen.

SBie befannt, würben tn bet jweften Jpälfte be« 17. unb ju
Slnfang be« 18. Sabrbunbert« bie ©djanjen ber ©tabt ©ototfjurn

gebaut, „nidjt allein ju unferem unb unfetet SRadjfommen Bot»

Ujell, fonbetn ju bejonbetem Sroft unb ©tdjetbelt unfetet aüein»

feltgmadjenben SReligion" — fctjtleb bie SRegietung tm 3abre
1707 an ben Äapujtnetprcolnjlal in gtetbutg. 3m gleidjen

©djreiben fügte fte bann bei: „SBeltfunbig.unb befannt (ft, bag

jut Sonfetottung unb ©ttjaltung einet SRepublif unb eine« fielen

©tanbe«, neben antetn nôtbigen Söetfetjungen, nfdjt wenig an

einem wobt auJgerüfteten unb nad) ©ütadjten erfahrener Spetfo»

nen »etfebenen Sltfenal gelegen fef. Dfjne ein wobtoetfebene«

SeugEjau« feien nun bie neuen ©djanjen »on wenig SBidjtigfeit

*) SKitgettjeilt »on §ettn SB. SRuft, Dberlleutenant be« ifla»

taitton« SRr. 50.

unb würben audj „webet un«, nodj unfern ©Ibgenoffen bei fatfjo»

Itfdjen Dtte fn bet SRotfj ju befonbetem Sroft unb SBortbell ge»

reldjen." Sie tjabe nun »ernommen, bag ber wofjleijrwürbfge
SPater glectuS eine befonberê SBtfJenfdjaft unb ©tfatjrenbelt in
ber ©onftabletef uno folglldj In allebem, ba« ju efnem redjten

Slrfenat etfotbetlldj fein modjte, fjabe. ©te SRegietung rldjtete

baber bfe SBftte an ben Sprooinjlal, ben Spater ©lectu« fût einige

Seit nadj ©olotljutn ju fdjiden fn ba« tjieftge Äapujlnctfloflet,
unb ibm ju geftatten, „bag er ju unferem befonbeten Sroft in

unferem Slrfenat mit SRatfj unb Sfjat un« an tie §anb gebe,

audj etweldje unfetet fflütget, bie ju biefet Sffiiffcnfdjaft 3ncllna»
tlon fjaben, Inftrulren unb untetridjten bütft.

Slttein ber SBtoofnjfal wollte nidjt fo leidjt entfpredjen; et fei

fittjet, antwortete et bei SRegietung, tag SPatet ©lectu« nictjt fm

©tanbe fel, ba« Seugfjau« fn getjötfgen ©tanb ju bringen, ©et»

felbe babe nidjt genugfame ©tfatjtung in ber ©onftabletei unb

anbern tn bei fefefgen Seit üblidjen Ärleg«tüftungcn, fo bag

webet bie SRegietung befileblgt, nodj bct Äapujfnerotben ftdj ©fjte
etwetben wütbe. ffir erinnerte bann bfe SRegietung etwa« em«

pfjnbltd) batan, bag »ot einiget 3eit ein Äapujinet fidj aud)

untetftanben bätte, füt ben Sfjurtn be« SBaffetttjote« eine ©on-
nenuljt ju »etfettigen. ©iefelbe fei abet fo gut ausgefallen, bag

man fia) berfelben nidjt babe beblencn fönnen, fonbern fte gut
©tlnnetung an ba« »otfdjnetle Untetnebmen In ba« Seugfjau«

geftetlt (jabe. ©In ®leldje« fann idj obne ptopfjetifdjen ©etft
»on biefem ©efdjäft »orberfagen. ©t wode jeood), um ber SRe»

gletung feine ©lenftbetettwttligfett ju beweifen, cie Slngclegentjett
ben fm nädjften SKonat in gteibutg jufammenfommenben ©eft«

nitlon«»ätetn »otttagen unb itjren ©ntfdjeib übet efne fo wldjtlge
@ad)e »ernetjmen.

©le SKebtbelt ber »etfammelten SBätet wat »on bet ®efd)ftf»
lldjfcft lljre« SKItbtuber« SPatet ©lectu« beffet überjeugt, al« bei
SJotftetjet, unb fo wutbe SBatet ©lectu« tn ba« blefige Äapujinet»
tieftet »etfefet unb »erfafj tie ©tette eine« Seugfjau«»erwaltet«,
ÄrtegJtommlffär« unb Slrttlletfe»3nfttuftot«.

3m 3abte 1714 gab Spatct ©lectu« über ben ©tfolg feinet
3nfttufilon unb ben gottfdjtltt feinet ©djület bet SBetjötbe ben

SBcttdjt, et babe ben Untettidjt In atten »erfdjiebenen Sweigen ber
©onftabletet unb ©tnftfeuetwetfetei »otlenbet, mit Slu'natjute bet

Uebung mtt ben geuetmörfetn, wttl webet joldje, nod) bte baju
eifotbetltdjen SBomben oortjanben feien. @« ermangle nun nod),
bte ©ramlnatlon berjenigen, bie er fnfttuftt, »orjunebmen ; bte

SRegfetung möge alfo 3emanb bajit »erorbnen, bamit man
benen, bte ba« ©ramen gut befteben, bie gcwöbnlldjen Setjrbrie fe

au«ftcHen fönne. Sweften« fteüt et ba« Slnfudjen um iBeilätfgung
ber oon ben alten, wie »on ben jefet tnfttultten ©onftabletn ge=

wäfjlten föauptleute (Studfjauptmann unb ©tudlfeutenant). ger»

net, bie SRegietung wode aud) ten SBogenfdjüfeen, mat bie ebelfte

unb fdjwetfte ©djüfeenfunft fel, eine ©abe, wie ben Slnbetn, »et»

abfolgen. ©nbltetj, bag man benjenlgcn Cütgetn, bie ibte SRaf)»

tung unb ^attbatbeit »etbienen muffen unb beffenungeadjtet mit
Jplntanfefeung itjre« eigenen SRufeen« fünf ganje SWonate biefet
Äunft, um bem SBatetlanb im gad bet SRottj befto beffet bfenen

ju fönnen, gewibmet, etne ©ntfdjäbtgung »erabfolgen modjte.
©djlfeglld) legt et nod) ein SBetjeldjnig bef über bfe ©egenftänbe,
bfe fm Seugfjau« nod) angefdjafft nnb »etbeffert wetben follten.

Db SPater ©lectu« nut btefe« SKal bie 3njtruftton leitete obet
aud) nodj feinet, wiffen wit nidjt. ©« ift abet wabtfdjelnlidj,
bag et nodj weitet baju »etwenbet wutbe. SBenlgften« blieb et
Im bf«figcn Äapujlntrf(öfter, wo er im 3afjr 1726 ftaib. ©t
wat »on greiburg gebürtig unb fjleg SBannet.

©ficctett für fRefrtttcnfdjulen emfifotjlen unb ju
oejteijen burdj bie ©uaj^anblung pjar §a)mibt
in 3üxiu):

$$tt>et5er-$etmatâuttbe
in 20 ftlbetn.

Sanb unb Seute, Sitten unb ©ebriiucfje, (Sefefce unb Sîccfjte.

•Jin oaterïânbifdjer Söegroetfer für Me, unb
befonberâ für fÇortliUbungês unb SJtcfrutenfdjulen.

SBon

3. f. Püijler,
SRcatlebret, SSerfaffer bet ®efeUjdjaft«funbe.

8° Sptel« 3 gr.; gragenbudj baju 20 St«.; baêfelbe mit
©djweijeifatte 60 ©t«.
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Unterm It, Mai 1880 wurden die folgenden Bestimmungen

für die Giöße sc. der Rekruten erlassen:

„ Alter
Truppenthcil, Große. Brustumfang. Jahre.

unter d'lO"—34" i
.über d^ t0"^3S" ^ 18—25

'.! 18—2d

19-25

13—25

13-25

Schwere Ka». 5' 8"—d' 1l
Mittlere » 5'7«—5' 9

Leichte „ 5'6"—5' 8" j
Kanoniere 5' 6" 35

Sappeure 5' 6" 34

Fahrer für Art.
und Jagen. 5'4"—5' 6' 3d"

Fußgarden S' 8" 34"
Linien Inf. 5' 5' 34

Schützen 5'5"—5' 7" 35

H,rmv Servies
Oorxs d' 4" 34"

Sanitätstruppen

(àrrnv
Rosp.Oorps) S' d" 34" l3—23

Für die Infanterie-Offiziere ist eine neue Kopfbekleidung für
kleinen Dienst (unàress cap) eingeführt worden. Sie tst ähnlich

der von den Fußgarden getragenen mit schwarzem Lederschirm

von Goldschnur eingefaßt; sür Linien-Infanterie ist sie »on blauem,

für leichte Infanterie »on grünem Tuch gefertigt. Die »Königlichen"

Regimenter haben daran Scharlachstreifen, die schottischen

Regimenter scharlach und weiß carrtrte Streifen, die übrigen

Regimenter schwarze Schnurbänder. Für aktiven Dienst tragen
dte Ofsiziere der Stäbe, der Kavallerie und der Fußgarden blaue

Tuchmützcn mit gvldener Schnur, ähnlich der französischen bon-
nets às polios, und dte Ofsiziere der Linien-Infanterie etne

fcholttsche Mütze desselben Musters wte dte von den Mannschaften

getragene.

Etne Mtlttär-Beterinärschule mit drei Klassen ist zu Alders-

hot errichtet worden. Eine Klasse ist für Kavallerie-, Arttllerie-
und Trainoffiziere, eine zweite für Huf- und Befchlagschmtede,

etne dritte für neu angestellte Vetertnärärzte bestimmt. Dte Zahl
der Thctlnehmer für jede Klasse tst noch nicht definitiv normir,

worden. (Der Kamerad.)

Verschiedenes.
— (Ein Kapuziner als solothurnischer Artillerie-Jn-

struktor. *) „Es gibt nichts Reue« unter der Sonne", schreibt

Herr Siaatsschreiber Amiet tm .Landboten" »on 1862 Nr. 101

und 10Z. Mögen Dinge geschehen, die noch so seltsam klingen,

die noch so Vereinzelt dazustehen scheinen — schauen wir t» der

Geschichte der Menschheit rückwärts, wu finden sür Alles schon

ähnliche Erscheinungen. Wenn z. B. heutzutage ein unternehmender

Kapuziner etne Fabrik, eine Spinnerei errichtet, so scheint

un« das etn Eretgntß, das noch nie »orgekommen. Aber tn

Solothurn hat ein Kapuziner etwas geleitet, das für einen Or-
denSgeistlichen noch fast merkwürdiger tst. Bei uns war einmal

von der Regierung etn Kapuziner als Artillerie-Jnstruktor angestellt.

Die Sache klingt so unwahrscheinlich, daß wir sie dem geneigten

Leser nothwendig vollständig erzählen müssen.

Wte bekannt, wurden tn der zweiten Hälfte deê 17. und zu

Anfang de« 18. Jahrhundert« die Schanzen der Stadt Solothurn
gebaut, »ntcht allein zu unserem und unserer Nachkommen

Vortheil, sondern zu besonderem Trost und Sicherheit unserer

alleinseligmachenden Religion" — schrieb die Regierung im Jahre
1707 an den Kapuzinerprovinzial in Freiburg. Im gleichen

Schreiben fügte sie dann bet: »Weltkundig. und bekannt ist, daß

zur Conservilung und Erhaltung etner Republik und eines freien

Standes, neben andern nöthigen Versehungen, nicht wenig an

einem wohl ausgerüsteten und nach Gutachten erfahrener Personen

»ersehenen Arsenal gelegen sei. Ohne ein wohlverseheneê

Zeughaus seien nun die neuen Schanzen »on wenig Wichtigkeit

*) Mitgetheilt von Herrn W. Rust, Oberlteutenant des

Bataillon« Nr. 50.

und würden auch „weder uns, noch unsern Eidgenossen der

katholischen Orte tn der Noth zu besonderem Trost und Vortheil
gereichen." Sic habe nun vernommen, daß der wohlehrwürdige

Pater ElectuS eine besondere Wissenschaft und Erfahrenheit tn

der Constableret und folglich tn alledem, das zu einem rechten

Arsenal erforderlich sein möchte, habe. Die Regierung richtete

daher die Bitte an den Provinzial, den Pater ElectuS für einige

Zeit nach Svlvthurn zu schicken in da« hiesige Kapuzinirklvsier,
und ihm zu gestatten, „daß er zu unserem besonderen Trost in

unserem Arsenal mit Rath und That un« an die Hand gehe,

auch etwelche unserer Bürger, die zu dieser Wissenschaft Inclination

habcn, instruiren und unterrichten dürfe.

Allein der Provinzial wellte ntcht so leicht entsprechen; er sei

sicher, antwortete er der Regierung, daß Pater ElectuS ntcht tm

Stande sei, das Zeughaus tn gehörigen Stand zu bringen. Derselbe

habe nicht genügsame Erfahrung in der Cvnstableret und

andern tn der jetzigen Zeit üblichen KriegSrüstungen, so daß

weder die Regierung befriedigt, noch dcr Kapuztncrorden sich Ehre
erwerben würde. Er erinnerte dann die Regierung etwas

empfindlich daran, daß »or einiger Zeit ein Kapuziner sich auch

unterstanden hätte, für den Thurm de« Wasserthores etne Son>

ncnuhr zu Verfertigen. Dieselbe sei aber so gut ausgefallen, daß

man sich derselben nicht habe bedienen können, sondern sie zur
Erinnerung an da« vorschnelle Unternehmen tn das Zeughaus
gestellt habe. Ein Gleiches kann ich ohne prophetischen Geist

»vn diesem Geschäft vorhersagen. Er wolle jedoch, um der

Regierung setne Dtenstberettwtlligkett zu beweisen, die Angelegenheit
den tm nächsten Monat tn Freiburg zusammenkommenden Desi»

nitionSvätern vortragen und ihren Entscheid über eine so wichtige
Sache vernehmen.

Die Mehrheit der versammelten Väter war von dcr Geschicklichkeit

ihres Mitbruders Pater ElectuS besser überzeugt, als dcr
Vorsteher, und so wurde Pater ElectuS tn daS hiesige Kapuzinerkloster

»ersetzt und versah die Stelle eines Zeughausverwalters,
KrtegSkommtssär« und Arttllerte-JnstruktorS.

Im Jahre 17l4 gab Pater ElectuS über den Erfolg seiner
Instruktion und den Fortschritt setner Schüler der Behörde den

Bericht, er habe dcn Unterricht in allen verschiedenen Zweigen der
Constableret und Ernstfeuerwerkerei vollendet, mtt Aufnahme der

Uebung mit den Feuermörscrn, weil weder jolche, noch dte dazu
erforderlichen Bomben vorhanden seien. Es ermangle nun noch,
die Eramination derjenigen, die er instruirt, vorzunehmen; dte

Regierung möge also Jemand dazu »erordnen, damit man
denen, die das Tramen gut bestehen, die gewöhnlichen Lehrbriefe
ausstellen könne. Zweitens stellt er das Ansuchen um Bestätigung
der vvn den alten, wie »on den jetzt tnstruirten Constablcrn
gewählten Hauptleute (Stuckhauptmann und Stucklieutenant). Ferner,

die Regierung wolle auch den Bogenschützen, was die edelste

und schwerste Schützenkunst sei, etne Gabe, wie den Andern,
verabfolgen. Endlich, daß man denjenigen Bürgern, die ihre Nahrung

und Handarbeit verdienen müssen und dessenungeachtet mit
Hintansetzung ihre« eigenen Nutzens fünf ganze Monate dieser
Kunst, um dem Vaterland tm Fall der Noth desto besser dienen

zu können, gewidmet, eine Entschädigung verabfolgen möchte.

Schließlich legt er noch ein Verzeichniß bei über die Gegenstände,
die im Zeughaus noch angeschafft und »erbessert werden sollten.

Ob Pater ElectuS nur dieses Mal die Instruktion leitete oder
auch noch serner, wissen wir nicht. Es ist aber wahrscheinlich,
daß er noch weiter dazu »erwendet wurde. Wenigstens blieb er
im hiesigen Kapuzinerkloster, wo er im Jahr 1726 starb. Er
war »on Freiburg gebüritg und hieß Wanner.

Speciell für Rekrutenschulen empfohlen und zu
beziehen durch die Buchhandlung Käsar Schmidt
in Aurich:

Schweizer KeimatKunde
in 20 Bildern.

Land und Leute, Sitten und Gebräuche, Gesetze und Rechte.

Ein vaterländischer Wegweiser für Alle, und
besonders für Fortbildungs- und Rekrutenschulen.

Von
Z. L. BUHler,

Reallehrer, Verfasser der GesellfchaftSkunde.

3° Prêts 3 Fr.; Fragenbuch dazu 2« Et«.; dasselbe mtt
Schwetzerkarte 60 CrS.
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